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Sicherheits-Anreise
„Bei uns wollen s’ jetzt a Lawinen
über stark frequentierte Straßen
absprengen. Des is guat. Da kommt
dann bei de Urlauber scho bei da
Anreise in de Skihochburgen a wirk-
liche Bombenstimmung auf.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Von uns aus dürfen
die Musikantinnen

in Tracht – aber ohne Lar-
ve – mitmarschieren.“

Luis Schlierenzauer

Die Imster Fasnachtsspitze würde bei
der Buabe-Fasnacht ein Tabu brechen.

ZAHL des TAGes

40.000
Spenden. 40.000 Euro
konnten über die Aktion
„Licht für Wörgl“ bisher
gespendet werden. Sie wird
weiter fortgeführt.

In der Tiefgarage unter dem Seniorenheim in Vomp bilden sich immer
wieder tiefe Wasserlacken. Foto: Stecher

Kleine Mängel
bei Sozialheim

Von Ernst Stecher

Vomp – Drei Jahre nach der
Fertigstellung des Senioren-
heims in Vomp hat vor Kur-
zem eine Begehung des Ge-
bäudes stattgefunden und
dabei wurden einige Mängel
festgestellt.

„Wegen der Gewährleis-
tung ist die Begehung nach
diesem Zeitraum üblich“, er-
klärt Bauausschussobmann
Vizebürgermeister Klaus Mair
(ÖVP), beruhigt aber gleichzei-
tig, „es wurden zwar 35 Punk-
te als Mängel festgestellt, doch
das sind in Wirklichkeit nur
kleine Fehler, die ohne großen
Aufwand behoben werden
können, wie ein kleiner Riss
an der Wand oder ein Kratzer
auf einer Türklinke.“

Das einzige wirklich grö-
ßere Problem sei in der Tief-
garage zu finden: Dort rinnt
das Wasser nicht ab. „Der
Verdampfungsprozess wirkt
nicht so, wie er sein sollte.
Besonders im Einfahrtsdeck“,
sagt Bürgermeister Karl Josef

Schubert (ÖVP). Gemeinde-
rat Max Hadatsch (SPÖ) ver-
mutet sogar, dass in weiterer
Folge das Wasser ins untere
Parkdeck rinnt. „Das ist nicht
der Fall“, meint Schubert.
Dennoch wäre ihm lieber,
wenn die Besucher ihr Auto,
besonders jetzt, wenn es mit
Schnee bedeckt ist, in das un-
tere Parkdecke stellen wür-
den. Die Hausmeister sind in-
zwischen beauftragt worden,
in regelmäßigen Abständen
mit Plastikschiebern die Was-
serlachen wegzuschieben.

„Dennoch muss ich zu-
geben“, sagt Bürgermeister
Schubert, „würde ich jetzt das
Parkdeck in der Tiefgarage er-
richten, würde ich es um drei-
ßig Zentimeter höher bauen
und mit einem Gefälle ver-
sehen.“ Ein Umbau kommt
aber nicht mehr in Frage. „Die
Kosten dafür wären zu groß
und es muss auch nicht sein,
denn wir haben jetzt eine gu-
te Lösung dafür gefunden“,
sagt Vizebürgermeister Klaus
Mair.

Mit neuer Technik wird am
Berg Energie gespart

Von Magret Klausner

Gerlos – Der Winter kann
kommen – in Gerlos auf al-
le Fälle. Mit der kuppelbaren
Sechserbahn samt Sitzhei-
zung „Moseltret“ ist dieser
Teil der „Zillertal Arena“ für
den Ansturm gerüstet. „Wir
hatten im Vorjahr die zweit-
beste Saison seit unserem Be-
stehen“, zieht Bergbahnchef
Franz Hörl eine positive Bi-
lanz. In ganz Österreich sei-
en heuer rund 250 Mio. Euro
in die Skigebiete investiert
worden, im Zillertal waren es
rund 84 Mio. Euro, informiert
Hörl, der auch Österreichs
oberster Bergbahner ist.

„Die Sechserbahn ‚Mo-
seltret‘ ist die erste Anlage
dieser Art in Gerlos“, erklärt
Hörl. Sie ist 623 Meter lang,
die Fahrt auf den Berg dauert
gerade einmal 2,26 Minuten.
Befördert werden 2409 Perso-
nen in der Stunde. Alleine die
Bahn schlug mit rund 5,3 Mio.
Euro zu Buche, der Rest der
rund 8-Mio.-Euro-Investition
floss in die Verbesserung der
Pisten, u. a. auch in eine „Kids
Speed Strecke“. Zwar war bei
der Bahn „Moseltret“ vorerst
eine längere Bahn geplant,
schlussendlich entschieden
sich die Bergbahner doch für
die kürzereVariante. Überdies
wird im nächsten Jahr die be-
stehende Schirmbar abgebaut
und dafür an der Bergstation
ein Restaurant gebaut.

Besonders stolz ist Hörl da-
rauf, dass die Bergbahnen in
Gerlos gerade am Energie-

sektor sparsam und umwelt-
bewusst agieren. „Wir haben
jetzt auch an der Bergstation
Moseltret eine große Photo-
voltaikanlage installiert“, er-
klärt der Bergbahnchef. Üb-
rigens nicht die einzige im
Skigebiet.

Auch in Sachen Beschnei-
ung möchten die Gerloser ei-
ne Vorreiterrolle einnehmen.
„Wir schauen natürlich drauf,
dass wir Energie sparen und
haben daher in den vergan-
genen Jahren immer wieder

unsere Schneekanonen aus-
getauscht.“ Fraßen die ersten
Kanonen noch bis zu sieben
Kilowatt Strom, liegt der Ver-
brauch der neuen Lanzen bei
unter zwei Kilowatt pro Stun-
de.

„Wir beschneien zwar wäh-
rend des ganzen Winters und
das im gesamten Skigebiet,
allerdings sind das auf 24
Stunden gesehen gerade ein-
mal rund zwölf oder 13 Tage
während der ganzen Saison“,
erklärt Hörl. Mittelfristig wol-

len die Gerloser eine weitere
Bahn vom Ortszentrum aus-
gehend bauen, schildert Hörl.
Grund dafür sind Klagen von
Skifahrern, die aus Zell kom-
men. Sie haben Probleme,
wieder zurückzukommen,
und müssen den Skibus vom
Ende der Piste zur Isskogel-
bahn nehmen. Das soll, geht
es nach den Bergbahnern, in
drei Jahren der Vergangenheit
angehören. Hörl: „Damit kön-
nen wir auch dieVerkehrspro-
blematik entschärfen.“

Die neue kuppelbare 6er-Sesselbahn Moseltret X-Press mit Wetterschutzhauben und Sitzheizung ersetzt die DSB
Krummbach im Bereich Gerlos. Sie hat eine Förderleistung von 2409 Personen pro Stunde. Foto: Doppelmayr Seilbahnen

Die Gerloser Bergbahnen setzen bei der neuen Moseltretbahn auf
Photovoltaik und haben auf stromsparende Beschneiung umgerüstet.

Zillertal – Die guten Schnee-
verhältnisse machen einen
früheren Start in die Winter-
saison möglich. Nach ein-
geschränktem Betrieb am
vergangenen Wochenende
nehmen die Skilifte Hochfü-
gen am 30. November ihren
durchgehenden Betrieb auf
allen Anlagen auf. Das Skige-
biet Hochzillertal ist ebenfalls
ab 30. November geöffnet.
Auch die Mayrhofner Berg-
bahnen setzen ab Samstag die
Horbergbahn in Schwendau
und etliche Lifte in Betrieb.
„Die Penkenbahn bleibt noch

geschlossen, weil laut TVB nur
wenig Gäste da sind und wir
speziell für die Einheimischen
am Horberg aufsperren“, er-
klärt Bergbahndirektor Josef
Reiter. Die Verbindung nach
Finkenberg ist erst ab 7. De-
zember möglich. Da öffnen
dann auch die restlichen Lift-
gesellschaften wie die Zillertal
Arena, Eggalmbahn, Finken-
berger Almbahnen und Rast-
kogelbahn und das Spieljoch,
welches dieses Wochenende
ebenfalls geöffnet hat. Der Tu-
xer Gletscher hat bekanntlich
ganzjährig Skibetrieb. (ad)

Früher als geplant ins
Skivergnügen starten

Von Alexander Paschinger

D ie Fasnachtsverantwortlichen in Imst haben also der Imster
Stadtmusikkapelle den Vorschlag gemacht, auch ihre Musikan-

tinnen in Tracht bei der Buabefasnacht mitmarschieren zu lassen.
Schon 2012 standen Mädchen auf der Bühne und spielten den
Fasnachtsmarsch. Heuer luden Mädchen zur ersten Imster Weiber-
fasnacht. Zum Teil waren diese „Revolutionen“ mit Theaterdonner
verbunden. Die Fasnacht und die Kirche – das scheinen
die letzten Männerbastionen zu sein. Und beide Insti-
tutionen haben etwas gemeinsam: Sie kommen ohne
die fleißigen Hände der Frauen und Mädchen nicht
zurecht. Ob die Bastionen, nur weil ein Spalt offen
steht, deshalb schon bröckeln, sei dahingestellt.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 35
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Bröckelnde Bastion?

Betriebe für Kematen
Das Gewerbegebiet in Kematen kann be-
baut werden, auch die Hochspannungs-
leitung wurde verlegt. Seite 35 Foto: Paumgartten


